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Nach der Befreiung – zur Situation von Überlebenden und Kindern als Displaced Persons. Neue Zugänge
in Bildung und Wissenschaft

In den letzten Jahren hat das Interesse an frÃ¼hen
Zeugnissen der Nachkriegszeit und den sozialen und in-
dividuellen Folgen von Shoah, Zwangsarbeit und NS-
Verfolgung in der Forschung â mit besonderem Fokus
auf Kindern und Jugendlichen â zugenommen. Um ak-
tuelle Forschungs- und Bildungsprojekte zusammenzu-
tragen, fand unter dem Titel âNach der Befreiung â zur
Situation von Ãberlebenden und Kindern als Displaced
Persons. Neue ZugÃ¤nge in Bildung und Wissenschaf-
tâ vom 30. Mai bis 1. Juni 2016 ein Workshop im Max
Mannheimer Studienzentrum in Dachau statt. Organi-
siert vom Max Mannheimer Studienzentrum (MMSZ)
und dem International Tracing Service (ITS) Bad Arol-
sen, mit UnterstÃ¼tzung durch das Holocaust Studies
Program des Western Galilee College (WGC) Akko, Isra-
el, bot die Tagung ein breites Programm, das besonders
durch die Themenvielfalt und die internationale Zusam-
mensetzung der Teilnehmer/innen bereichert wurde.

Am Montag, den 30. Mai 2016 begann die Tagung of-
fiziell mit der BegrÃ¼Ãung durch die Organisatoren und
FÃ¶rderer. FLORIANE HOHENBERG (Bad Arolsen) hob
in ihrer Ansprache die Bedeutung der historischen Mis-
sion, Displaced Persons (DP) zu betreuen und Familien
zusammenzufÃ¼hren angesichts der aktuellen Fluchtbe-
wegungen hervor. BOAZ COHEN (Akko, Israel); MAR-
TIN BOCK (Berlin) und NINA RITZ (Dachau) betonten
die Besonderheit des Umgangsmit den unbegleitetenDP-
Kindern, deren FÃ¼rsorge ein wichtiges Anliegen von

UNRRA und IRO war. Auch der identitÃ¤tsbezogene As-
pekt des DP-Status mache diese Personengruppe zu ei-
nem interessanten Gegenstand fÃ¼r Forschung und Bil-
dung.

Das Nachmittagspanel, moderiert von HENNING
BORGGRÃFE (Bad Arolsen), begann mit einem Vortrag
von ATINA GROSSMANN (New York) zu âÃberleben-
den im besetzten Deutschlandâ. Grossmanns Fokus lag
dabei auf den jÃ¼dischenDPs, die wÃ¤hrend des zweiten
Weltkriegs in die Sowjetunion flohen und erst nach dem
Kriegsende, hÃ¤ufig als Reaktion auf antijÃ¼dische Po-
grome in Osteuropa, nach Deutschland kamen, um von
dort aus zu emigrieren. Dabei vertrat Grossmann dieThe-
se, dass viele polnische Juden, die aus Zentralasien die La-
ger erreichten, Aspekte ihrer Geschichten verschwiegen,
um Teil der weiten Gemeinschaft der Ã¼berlebenden Ju-
den zu sein. AnschlieÃend sprach BOAZ COHEN (Ak-
ko, Israel) Ã¼ber âZiele und Herausforderungen der For-
schung zu Ã¼berlebenden Kindern als Displaced Person-
sâ. Dabei legte er nahe, die HeterogenitÃ¤t der Gruppe
der unbegleiteten Kinder zu beachten und hinterfragte
entsprechende Definitionen, sowohl bezogen auf das bio-
logische bzw. psychologische Alter, als auch den Status
âunbegleitetâ sowie die problematische Zuordnung zu
NationalitÃ¤ten in der Nachkriegszeit. Zum Abschluss
den Panels prÃ¤sentierte VERENA BUSER (Berlin) die
âAkten und Sammlungen des Kindersuchdienstes des In-
ternational Tracing Service und ihre Bedeutung fÃ¼r
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heuteâ. Nachdem Kinder lange unterreprÃ¤sentiert in
der Forschung gewesen seien, attestierte Buser ein boo-
mendes âZeitalter der Kindergeschichteâ. Trotz des ei-
genen BÃ¼ros fÃ¼r die Betreuung unbegleitete Kinder
sieht sie bei UNRRA und IRO das Fehlen eines Master-
plans und skizzierte in ihrem Vortrag sowohl Aufgaben,
als auch Probleme der Child Welfare Officer der UNRRA.

Ein HÃ¶hepunkt der Tagungwar die ErÃ¶ffnung der
Ausstellung ââWohin sollten wir nach der Befreiung?â
Zwischenstationen: Displaced Persons nach 1945â durch
die Kuratorin SUSANNEURBAN (Worms), die zuvor eine
EinfÃ¼hrung zur Thematik und Entstehung der Ausstel-
lung gab. In der Ausstellung werden Aspekte des Alltags
und individuelle Lebensgeschichten verschiedener Dis-
placed Persons zwischen Befreiung und Emigration, be-
einflusst von alliierter Politik und im stÃ¤ndigen Span-
nungsfeld von Individuum, Alliierten und den Displaced
Persons als kollektiver Gruppe anschaulich prÃ¤sentiert.

Den ersten Tag schloss eine Podiumsdiskussion mit
SUSANNE URBAN (Worms), STEFFEN JOST (Dachau)
und ESTER ALEXANDER-IHME (Frankfurt amMain) ab,
die sich den Displaced Persons sowie dem Umgang mit
Massenflucht in der Vergangenheit und heute (auch in
der historischen-politischen Bildung) widmeten. Kritisch
wurde die Fokussierung auf jÃ¼dische DPs in der For-
schung diskutiert und auf die Vermittlung der Heteroge-
nitÃ¤t der Gruppe appelliert, wobei Selbst- und Fremd-
zuschreibung bei dem Prozess der Anerkennung des DP-
Status eine wichtige Rolle spielen. Eine intensive und an-
geregte Diskussion Ã¼ber Grenzen und MÃ¶glichkeiten
des Vergleichs zwischen FlÃ¼chtlingen damals und heu-
te in der pÃ¤dagogischen Arbeit beschloss den Abend.

Am zweiten Tag rÃ¼ckten die Displaced Persons als
Thema in der (museums-)pÃ¤dagogischen Arbeit in den
Fokus; am Vormittag standen fÃ¼r die Teilnehmer/innen
verschiedene Workshops und Exkursionen zur Aus-
wahl. NICOLA SCHLICHTING (Bergen-Belsen) zeigte
MÃ¶glichkeiten auf, das DP-Camp in Bergen-Belsen als
wichtigen Teil der Nachgeschichte von Konzentrations-
lagern in der Bildungsarbeit zu thematisieren. KATHA-
RINA ERBEN (Berlin) prÃ¤sentierte und diskutierte in
ihrem Workshop fotopÃ¤dagogische AnsÃ¤tze im Mu-
seum, die sich mit jÃ¼dischem Alltag und Neubeginn in
DP-Lagern beschÃ¤ftigten. ELISABETH SCHWABAUER
und AKIM JAH (beide Bad Arolsen) stellten Konzepte
und Materialien fÃ¼r die historische Bildung mit ITS-
Dokumenten zu Kindern als DPs vor. Unter der Leitung
von SYBILLE KRAFFT (Wolfratshausen-Waldram) ging
es nach Foehrenwald, an den Ort eines der grÃ¶Ãten DP-

Camps in Deutschland, das bis 1957 dort bestand. Mit
ANNA ANDLAUER (Markt Indersdorf) begab sich eine
weitere Gruppe zum Kloster Indersdorf, in dem das erste
internationale Kinderzentrum der amerikanischen Zone
eingerichtet worden war.

Am Nachmittag gab es die besondere MÃ¶glichkeit
der Begegnung und des Austauschs mit Zeitzeu-
gen. In kleineren Gruppen erzÃ¤hlten MIRIAM
SCHWARTZ, NAHUM BOGNER, ZIPORA SCHINDEL-
HEIM, MASHA GOREN und ABBA NAOR ihre (Ãber-
)Lebensgeschichten und berichteten von ihren individu-
ellen Erfahrungen als Displaced Children, die nach den
vorangegangenen VortrÃ¤gen und Diskussionen noch
einmal neue Perspektiven erÃ¶ffneten.

Im Anschluss wurde, moderiert von ELISA-
BETH SCHWABAUER (Bad Arolsen) und NINA RA-
BUZA (Dachau), eine Zwischenbilanz zum ersten,
pÃ¤dagogisch ausgerichteten Teil des Workshops gezo-
gen. Eine groÃe Herausforderung fÃ¼r die Bildungsar-
beit wurde in der Vielschichtigkeit und KomplexitÃ¤t des
Themas gesehen, das sich einem eindeutigen Masternar-
rativ entzieht. Dies wurde gleichzeitig auch als Chance
betrachtet, da sowohl multiperspektivische und multina-
tionale als auch biografische ZugÃ¤nge mÃ¶glich sind,
besonders im Kontext von aktuellen Debatten Ã¼ber
Flucht und Migration.

SERAFIMA VELKOVICH (Jerusalem) sprach an-
schlieÃend als Auftakt des zweiten Teils Ã¼ber âdas
PhÃ¤nomen des Babybooms bei DPs: Kinder, die in DP-
Camps geboren wurden, in den Dokumenten des Yad
Vashem-Archivsâ, in dem neben vielen Fotos, privaten
sowie behÃ¶rdlichen Dokumenten auch Hochzeitszerti-
fikate verschiedenster Art enthalten sind, die alltagshis-
torische Einblicke in die Strukturen von DP-Camps er-
mÃ¶glichen. Sie unterstrich die immense Bedeutung des
Babybooms und von Hochzeiten im Prozess der physi-
schen und mentalen Rehabilitation, sowie in der Wieder-
herstellung von individueller und kollektiver sowie na-
tionaler IdentitÃ¤t.

Den zweiten Tag beschloss der Ã¶ffentliche Abend-
vortrag vonDIETER STEINERT (Wolverhampton, UK) zu
âpolnischen und sowjetischen Kinderzwangsarbeiter im
nationalsozialistischen Deutschland und im deutsch be-
setzten Osteuropa 1939â1945â. Steinert bot einen Ãber-
blickÃ¼ber die Entstehung und Rekrutierungspraxis von
Kinderzwangsarbeitern wÃ¤hrend der nationalsozialisti-
schen Besatzung in Osteuropa und zeigte die Besonder-
heit dieser kontrastierend zu Erwachsenen in Erfahrun-
gen, Erinnerungen und den psychischen und physischen
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Folgen fÃ¼r das spÃ¤tere Leben auf. DarÃ¼ber hinaus
machte er auf das Schicksal der nicht deportierten Kin-
der, die dennoch in den besetzen Gebieten Zwangsar-
beit leisten mussten, aufmerksam. In der nachfolgenden
Diskussion, moderiert von NINA RITZ (Dachau), wurde
das Problem von EntschÃ¤digungsforderungen vertieft,
da in ihren HeimatlÃ¤ndern zur Arbeit gezwungene Kin-
der nicht den EntschÃ¤digungsrichtlinien entsprachen.

Der dritte Tag des Workshops, der 1. Juni 2016, stand
ganz im Zeichen von Kindern als Ãberlebenden und DPs
in aktuellen Forschungsprojekten. Das erste Panel war
der Sozialarbeit und FÃ¼rsorgekonzepten fÃ¼r minder-
jÃ¤hrige DPs gewidmet und wurde von BOAZ COHEN
(Akko, Israel) moderierten. ZunÃ¤chst prÃ¤sentierte
CHRISTIAN HÃSCHLER (MÃ¼nchen) seinen Vortrag
mit dem Thema âInternationale Familien? Konzepte des
Gemeinschaftslebens im IRO-Kinderdorf Bad Aibling,
1948â1951â. Er ordnete das dortige pÃ¤dagogische Kon-
zept, angelehnt die Ideen des Philosophen Walter Ro-
bert Corti, unter dem Begriff âliberaler Internationa-
lismusâ ein. HÃ¶schler argumentierte, dass man im
Gegensatz zu anderen, nach NationalitÃ¤ten trennen-
den Camps, im Kinderdorf einerseits nationale Iden-
titÃ¤ten anerkannte, aber andererseits auch auf Aus-
tausch und ein teilautonomes Zusammenleben der Kin-
der setzte, in dem das Individuum im Vordergrund stand.
Um âmangelnden Respekt und pÃ¤dagogische AnsÃ¤tze
der Betreuer im Umgang mit Ã¼berlebenden Kindern in
den DP-Kinderzentrenâ ging es anschlieÃend bei INA
SCHULZ (Berlin), die pÃ¤dagogische Beschreibungen,
Berichte und EinschÃ¤tzungen von Mitarbeiter/innen
in DP-Kinderzentren hinsichtlich ihrer pÃ¤dagogischen
Diagnosen und MaÃnahmen analysierte und darlegte.

ââZerbrochen an psychischem und physischem
Stressâ: Die Behandlung und Assimilation von âge-
schÃ¤digtenâ Ã¼berlebenden Kindernâ lautete der das
Panel abschlieÃende Vortrag von MAGGIE FRASER
KIRSH (Williamsburg, Virginia, USA). Auf anschauliche
Weise prÃ¤sentierte sie die Programme britischer Wohl-
fahrtsorganisationen und deren Rolle in der Integration
Ã¼berlebender Kinder, die im Sinnbild der âworld wi-
de jewish familyâ von jÃ¼dischen Gemeinden unters-
tÃ¼tzt wurden. Ein zentrales Interesse sieht sie neben der
physischen und emotionalen Erholung in der intellektu-
ellen FÃ¶rderung, die zur Assimilation und Partizipati-
on der Kinder in die britische Gesellschaft fÃ¼hren soll-
te. Ein grundlegendes Problem stellte jedoch laut Fraser
Kirsh die mangelnde Ausbildung der betreuenden Per-
sonen in Kinderpsychologie und im Umgang mit trau-
matisierten Kinder dar. In der Diskussion standen ne-

ben demProblem antisemitischer Konflikte in Kinderzen-
tren der historisierende Umgang mit zeitgenÃ¶ssischen
pÃ¤dagogischenAnalysen und Bewertungen vonVerhal-
tensnormen und Anomalien im Fokus.

Das parallel stattfindende zweite Panel fasste die
Situation von DPs nach der Befreiung in den Fo-
kus. KELSEY NORRIS (Philadelphia, Pennsylvania, USA)
sprach zu âSowjetischen Displaced Persons und der
Politik der FamilienzusammenfÃ¼hrungâ in der So-
wjetunion. Anhand eines Fallbeispiels zeigte sie (po-
litische) Prozesse der FamilienzusammenfÃ¼hrung auf
und analysierte, wie der aufziehende Kalte Krieg
Ã¶ffentlichkeitswirksame Auseinandersetzungen und
politische Propaganda um die Repatriierung von sowje-
tischen Kindern unterstÃ¼tzte. Der anschlieÃende Vor-
trag vonOLGAGNYDIUK (Florenz, Italien)war demUm-
gang der IRO mit DP-Kindern ukrainischer Herkunft ge-
widmet. Aufgrund der GrenzverÃ¤nderungen zwischen
Polen und der Ukraine und durch die sowjetische Kon-
trolle der Ukraine wurde die nach NationalitÃ¤t organi-
sierte Repatriierung der Kinder durch UNRRA und IRO
vor verschiedentliche Probleme gestellt, wodurch sie, so
Gnydiuk, eine Sondergruppe darstellen. AKIM JAH (Bad
Arolsen) leitete die Diskussion, in der die Rolle der âver-
lorenen Kinderâ im Ã¶ffentlichen Diskurs und der Pro-
paganda des beginnendenKalten Kriegs auf groÃes Inter-
esse stieÃ, ebenso die problematische Zusammenarbeit
der verschiedenen alliierten Suchdienste.

Das dritte Panel des Tages, moderiert von SU-
SANNE URBAN (Worms), war dem jÃ¼dischen Leben
nach dem Zweiten Weltkrieg in Polen gewidmet. KA-
ROLINA PANZ (Warschau) stellte erste Forschungser-
gebnisse ihrer mikrohistorischen Studie zum âSchick-
sal der jÃ¼dischen Waisen in Podhale zwischen 1945
und 1946â vor. In der Region Podhale entstanden 1945
FÃ¼rsorgezentren und Sanatorien fÃ¼r Juden, was je-
doch von der ansÃ¤ssigen BevÃ¶lkerung in der Mehr-
heit abgelehnt wurde und zu antisemitischen Ãbergrif-
fen, auch gegen jÃ¼dische WaisenhÃ¤user, fÃ¼hrte. Im
Anschluss prÃ¤sentierte JUDITH LINDENBERG (Paris)
ihre methodologische Arbeit Ã¼ber den ââFragebogen
fÃ¼r Kinderâ der Zentralen JÃ¼dischen Historischen
Kommission in Polen (CÅ»KH)â. Die Frage, wie die Kin-
der den Holocaust hatten Ã¼berleben kÃ¶nnen und wie
nun mit ihnen umzugehen sei, machte sie zum For-
schungsfeld fÃ¼r Psychologen, Historiker, Soziologen
und PÃ¤dagogen, deren Arbeiten Lindenberg erforscht.
Mithilfe von FragebÃ¶gen sowie Bildern und Zeugen-
aussagen sollten verschiedene Methoden zum Umgang
mit den Ã¼berlebenden jÃ¼dischen Kindern erprobt und
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die Ergebnisse zur FÃ¶rderung der Rehabilitierung ge-
nutzt werden. Eingehend wurde anschlieÃend Ã¼ber die
lokale Erinnerungskultur und tradierte Geschichtsbilder
in Polen bezÃ¼glich des Zusammenlebens von Juden und
Polen in der Nachkriegszeit diskutiert, sowie Ã¼ber Er-
fassungsmÃ¶glichkeiten der FragebÃ¶gen verschiede-
ner Organisationen.

Im vierten und letzten Panel zu post-Shoah Iden-
titÃ¤ten, das ATINA GROSSMANN (New York) mode-
rierte, prÃ¤sentierte die Soziologin ILDIKO BARNA (Bu-
dapest) eine eingehende âAnalyse der Resozialisierungs-
wege ungarisch-jÃ¼discher DP-Kinder im Rahmen der
Digital Humanities unter Nutzung des digitalen ITS-
Archivsâ, in der sie neue methodische ZugÃ¤nge und
AuswertungsmÃ¶glichkeiten zu den umfangreichen DP-
BestÃ¤nden des ITS aufzeigte. âEmotionale Herausforde-
rungen und IdentitÃ¤tsbildung in Zeugenaussagen von
Kindern aus dem DP-Camp Bergen-Belsen, 1946â wur-
den von NOAM RACHMILEVITCH (Lochamej haGe-
taâot, Israel) vorgestellt. Die Zeugenaussagen entstan-
den in der zionistisch ausgerichteten DP-Camp Schule, in
der zur IdentitÃ¤tsfÃ¶rderung auf HebrÃ¤isch und Jid-
disch unterrichtet wurde, und geben interessante Einbli-
cke in die mentale Lebenswelt der Kinder, die schon zeit-
genÃ¶ssisch von Traumatheoretikern intensiv diskutiert
wurde.

Am Ende dieser interessanten und vielseitigenWork-
shoptage stand die Abschlussdiskussion, moderiert von
BOAZ COHEN (Akko, Israel) und STEFFEN JOST
(Dachau). Als besonders gewinnbringend wurden die
AtmosphÃ¤re und der angeregte internationale Aus-
tausch zwischen Zeitzeugen, Historikern, Archivaren
und PÃ¤dagogen aus verschiedenen Bereichen hervor-
gehoben, der durch die thematische wie methodische
Breite der VortrÃ¤ge und Workshops noch gefÃ¶rdert
wurde. Interessante Synthesen, Kontraste und Wechsel-
beziehungen waren zwischen mikro- und makrohistori-
schen Studien sowie nationalen und transnationalen Be-
trachtungen auszumachen. Diese zeigten auch die Viel-
seitigkeit und die globale Bedeutung des aktuell stark
wachsenden Forschungszweigs auf, der durch transna-
tionale und multikulturelle ZugÃ¤nge neue AnsÃ¤tze
fÃ¼r pÃ¤dagogische und museumspÃ¤dagogische Kon-
zepte bietet, deren Anwendung besonders angesichts
der AktualitÃ¤t des Themas jedoch noch weiter ge-
fÃ¶rdert und globaler ausgerichtet werden sollte. Die
eingangs und auch wÃ¤hrend der Tagung immer wieder
diskutierte Herausforderung von politischer Positionie-
rung und Vergleichen zwischen damaligen und heutigen
FlÃ¼chtlingsbewegungen wurde als neue Herausforde-

rung gesehen, die nicht abschlieÃend beantwortet, aber
kÃ¼nftig nÃ¤her erÃ¶rtert werden kÃ¶nnte.

KonferenzÃ¼bersicht:

Floriane Hohenberg (ITS, Bad Arolsen), Boaz Cohen
(WGC, Akko, Israel), Martin Bock (Stiftung EVZ, Ber-
lin), Nina Ritz (MMSZ, Dachau): BegrÃ¼Ãung und Ein-
fÃ¼hrung

Atina Grossmann (Cooper Union for the Advance-
ment of Science and Art, New York, USA): Ãberlebende
im besetzten Deutschland: Verwobene Geschichten und
verlorene Erinnerungen

Boaz Cohen (WGC, Akko, Israel): Ziele und Heraus-
forderungen der Forschung zu Ãberlebenden und Kin-
dern als Displaced Persons

Verena Buser (Alice Salomon Hochschule Berlin und
Zentrum fÃ¼r JÃ¼dische Studien Berlin-Brandenburg):
Die Akten und Sammlungen des Kindersuchdienstes des
International Tracing Service und ihre Bedeutung fÃ¼r
heute

Susanne Urban (SchUM-StÃ¤dte e.V., Worms): Aus-
stellung âWohin sollten wir nach der Befreiung?â Zwi-
schenstationen: Displaced Persons nach 1945

Esther Alexander-Ihme (Frankfurt am Main), Susan-
ne Urban (SchUM-StÃ¤dte e.V., Worms), Steffen Jost
(MMSZ, Dachau): Podiumsdiskussion

Nicola Schlichting (GedenkstÃ¤tte Bergen-Belsen):
Die Geschichte der Displaced Persons alsThema fÃ¼r die
Bildungsarbeit

Katharina Erbe (JÃ¼disches Museum, Berlin):
JÃ¼discher Alltag und Neubeginn in DP-Lagern: Fo-
topÃ¤dagogische AnsÃ¤tze im Museum

Elisabeth Schwabauer / Akim Jah (ITS, Bad Arolsen):
Kinder als Displaced Persons. Historische Bildung mit
ITS-Dokumenten

Sybille Krafft (BÃ¼rger fÃ¼rs Badehaus Waldram-
Foehrenwald e.V): FÃ¶hrenwald. Eines der grÃ¶Ãten
DP-Camps in Deutschland (Exkursion)

Anna Andlauer (Markt Indersdorf): Kloster Inders-
dorf. Das erste internationale DP-Kinderzentrum in der
US-amerikanischen Zone

Serafima Velkovich (Yad Vashem, Israel): Das
PhÃ¤nomen des Babybooms bei DPs: Kinder, die in DP-
Camps geboren wurden, in den Dokumenten des Yad
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Vashem-Archivs

Dieter Steinert (UniversitÃ¤t Wolverhampton, UK):
Polnische und sowjetische Kinderzwangsarbeiter im na-
tionalsozialistischen Deutschland und im deutsch besetz-
ten Osteuropa 1939â1945

Christian HÃ¶schler (Ludwig-Maximilians-
UniversitÃ¤t MÃ¼nchen): Internationale Familien? Kon-
zepte des Gemeinschaftslebens im IRO-Kinderdorf Bad
Aibling, 1948â1951

Ina Schulz (Freie UniversitÃ¤t Berlin): âMangelnder
Respektâ â PÃ¤dagogische AnsÃ¤tze der

Betreuer im Umgang mit Ã¼berlebenden Kindern in
den DP-Kinderzentren

Maggie Fraser Kirsh (College of William and Mary,
Virginia, USA): âZerbrochen an psychischem und phy-
sischem Stressâ: Die Behandlung und Assimilation von
âgeschÃ¤digtenâ Ã¼berlebenden Kindern

Kelsey Norris (University of Pennsylvania, USA): So-
wjetische Displaced Persons und die Politik der Famili-
enzusammenfÃ¼hrung

Olga Gnydiuk (EHI Florenz, Italien): Unbestimmte
NationalitÃ¤t: DP-Kinder ukrainischer Herkunft unter
IRO-Betreuung

Karolina Panz (UniversitÃ¤t Warschau, Polen): âSie
wollten nicht noch mehr Juden dortâ. Das Schicksal
jÃ¼discher Waisen in Podhale zwischen 1945 und 1946

Judith Lindenberg (EHESS, Paris, Frankreich): âDer
Fragebogen fÃ¼r Kinderâ der Zentralen JÃ¼dischen His-
torischen Kommission in Polen (CÅ»KH): Eine methodo-
logische Arbeit mit Bezug auf polnischjÃ¼dische Erzie-
hungspraktiken vor dem Krieg

Ildiko Barna (ELTE, Budapest, Ungarn): Analyse der
Resozialisierungswege ungarisch-jÃ¼discher DP-Kinder
im Rahmen der Digital Humanities unter Nutzung des di-
gitalen ITS-Archivs

Noam Rachmilevitch (Ghetto Fightersâ House,
Israel): Emotionale Herausforderungen und Iden-
titÃ¤tsbildung in Zeugenaussagen von Kindern aus dem
DP-Camp Bergen-Belsen, 1946

Boaz Cohen (WGC, Akko, Israel) und Steffen Jost
(MMSZ, Dachau): Abschluss und Ausblick
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